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Sonnabend, den S. April 1922.

Amtlieher Ceil.
Beleuchtungszwang für Fahrräder
Nachdem höheren Ortes angeordnet worden iſt, die in

der Kriegszeit vielfach außer Kraft geſetzten Beſtimmungen
über die Beleuchtung der Fuhrwerke während der Dunkelheit
wieder voll zur Anwendung zu bringen, erſcheint es geboten,
auch den Beleuchtungszwang für Fahrräder allgemein wieder
einzuführen.

Jch weiſe die nachgeordneten Polizeibehörden an, die
Vorſchrift im S 2 Ziffer 8 der Provinzial Polizeiverordnung
vom 14. Juni 1908 (Reg. Amtsbl. S. 200) wieder voll
zur Anwendung zu bringen.

Merſeburg, den 22. März 1922.
Her Regierungspräſident.

J. V. gez. Coß mann.
Veröffentlicht!

Torgau, den 30. März 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Verdffentlicht! Annaburg, den 7. April 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchanu.

Der Jnhalt der Antwortnote an die
Reparationskommiſſion

Original-Roman von H. CourthsMahler.
(Nachdruck verboten.)

Eine Weile ſtanden ſich die beiden Frauen ſtumm gegen
über und ſahen ſich mit großen, prüfenden Augen an. Dann
führte Hans ſeine Braut vor ſeine Mutter hin.

„Da bringe ich dir meine Braut, Mutter“, ſagte er
mit dem warmen Ausdruck, den Fee nun ſchon an ihm
kannte. Sie ſah aber nicht, daßlſeine Augen ſich zugleich mit
einem Blick in die der Mutter ſenkten, der ihr ganz fremd
erſchienen wäre.

Jnſtinktiv ihre Beklommenheit abſchüttelnd, ſtreckte Fee
der alten Frau ihre Hand entgegen. Sie taſtete zitternd
danach und ergriff mit der anderen Hand zugleich die ihres
Sohnes And wie von einem großen, heiligen Gefühl über
wälligt, drückte ſie die beiden Hände der jungen Leute feſt,
zwiſchen den ihren und legte ſie dann zuſammen. Jhre
Augen ſahen dabei wie durch einen feuchten Schleier in die
großen, braunen Samtaugen Fees und endlich rangen ſich
einige Worte über ihre bebenden Lippen.

„Gottes Segen mit Euch! Werdet glücklich miteinander,
liebe Kinder.

Da beugte ſich Fee ſchnell herab, um ihr die Hand
zu küſſen.

Erſchrocken wollte die alte Frau ihre Hand zurückziehen.

„Nicht? doch lich habe harte, grobe Hände“, ſagte

ſiechaſtig. nFee ſah ernſt und groß zu ihr auf.
T „Es ſind Mutterhände und ich habe keine Mutter
mehr laſſen Sie mich“, bat ſie leiſe, ſeltſam ergriffen von
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dem ſchlichten und doch ehrfurchtgebietenden Weſen der

anleihe hinweiſen. Sie wird dann weiter darauf eingehen,
daß die Zwangsanleihe bereits im Steuerkompromiß nun
mehr geſetzlich feſtgelegt iſt. Gegen den Plan der Einſetzung
einer Finanzkontrolle wird Einſpruch erhoben werden. Mit
beſonderem Nachdruck wird in dem Schreiben ferner betont
werden, daß die Aufbringung von ſechzig Milliarden neuen
Steuern unmöglich iſt. Zum Schluß wird erklärt, daß die
Regierung nach wie vor bereit iſt, ihr Möglichſtes zur Er
füllung der Reparationsverpflichtungen zu tun und Sparſam
keitsmaßnahmen ergreifen werden.

Nitti gegen die Schuldlüge und den
Gewaltfrieden.

Wien, 5. April. Das Neue Wiener Tageblatt bringt
eine Unterredung mit dem früheren italieniſchen Miniſter
ne Nitli über das Problem „Europa“, in der
es heißt:

Die Macht Deutſchlands beſtand weniger in ſeinem
Heer und ſeiner Kriegsflotte als vielmehr in der Vorherr
ſchaft ſeines geiſtigen Auſſchwunges. Jn den meiſten wirt
ſchaftlichen und kulturellen Dingen galt es als Vorbild für
die ganze Welt, Nur eines fehlte
Staatsmann. Wenn man einmal erſt die Dokumente der
Kriegsurſachen prüfen wird, wird man ſehen, daß der
Hauptgrund der Kataſtrophe der Zentralmächte die Haltung
Rußlands geweſen iſt. Rußland war es, welches die
Slawen Oeſterreichs aufhetzte und den Serben im Falle
eines Konfliktes jede Unterſtützung verſprach. Für Deutſch
land war Rußland der einzige Feind.

Der Dreibund hatte Jtalien ſehr große Vorteile ge
bracht und deutlich gezeigt, daß die einzig richtige Politik
Jtaliens die Politik Criſpis war. Europa hat durch den
Krieg den Geiſt der Gemeinſamkeit verloren. Es kann den
Frieden nur wiederfinden, wenn es ſich beſinnt, daß der
Krieg zu Ende iſt. Das Syſtem der Friedensverträge,
welche eigentlich Kriegsverträge ſind, geſtattet nicht, von
einem Kriegsende zu ſprechen, ſondern begründet eher einen
dauernden Kriegszuſtand.

Der Friedensvertrag von Verſailles ſpaltet Europa in
zwei Teile. Einer ſeiner Hauptfehler war, den deutſchen
Kaiſer vor ein Gericht bringen zu wollen. Es iſt vielfach
abſurd, ihn als den Alleinſchuldigen hinzuſtellen. Wenn aber
auch Deutſchland die Hauptſchuld am Krieg verantworten

alten Frau.
Hans Ritter wandte ſich haſtig ab. Es ſtieg ihm ſo

heiß Und brennend in die Augen. Die beiden Frauen hielten
ſich noch eine Weile feſt bei den Händen und ſahen ſich in
die Augen.

Jnzwiſchen legte Hans Ritter Hut und Paletot ab,
dann trat er zu Fee. Er hatte ſich ſchnell gefaßt.

„Nun lege erſt einmal ab, Fee. Mutter hat den Kaffee
tiſch gedeckt, du mußt dich ſchon von ihr bewirten laſſen.

Er nahm Fee Pelzſtola und Jacke ab. Sie trat vor
den ſchmalen Spiegel, der über der blankpolierken Kommode
hing, und legte ihren Hut ab. Hans trug ſeinen Paletot und
Fees Jacke ſelbſt hinaus und hängte beides im Flur an den
Garderobenſtänder. Dann kam er wieder herein. Weder
ſeine noch Fees elegante Erſcheinung paßte in dieſen beſchei
denen Raum. Frau Ritter hatte die Augen von Fee gelaſ
ſen und ſah nun ihren Sohn an. Einen Moment ſtrahlten
die beiden Augenpaare liebevoll zärtlich ineinander. Wenn
Fee dieſen Blick in Ritters Augen geſehen hätte,
er würde ihr ein neues Rätſel aufgegeben hahen.

As ſie ſich aber vom Spiegel ab wieder ins Zimmer
wandte, ſahen ſeine Augen ſchon wieder mit dem alten, unbe
wegten Blick in die ihren.

„Wollen Sie hier auf dem Sofa Platz nehmen, liebe
Tochter fragte die alte Frau etwas unbeholfen und un
ſicher, aber ſichtlich bemüht, ihrem Gaſt eine Ehre anzutun.

Fee warf plötzlich alle Beklommenheit, alles Zagen von
ſich. Sie fühlte die Unſicherheit der alten Frau. Die Ueber
legenheit der Weltdame, die ſich in allen Situationen zurecht
finden muß, half ihr, auch dieſe Situation zu beherrſchen
und zugleich der alten Frau helfend entgegenkommen.

für Amks- und

Gemeinde-Hehörden

Deutſchland: ein tüchtiger
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ſoll, ſo gibt es doch keinen einzigen Staat der Entente, der
nicht milſchuldig wäre. Deutſchland, dem größten und ge
bildetſten Volke der Welt, iſt ein Gewaltfrieden aufgedrängt
worden, der ärger iſt als jeder Krieg. Viele Teile Deutſch
lands wurden unter die Gewalt geiſtig tiefer ſtehender
Völker geſtellt. Die Friedensverträge ſind die Verneinung
aller Prinzipien und Jdeale, die die Entente während des
Krieges verkündet hatte. Europa kann nicht früher zur Ruhe
kommen, ehe die beſtehenden Verträge annulliert und weſent
lich gerechtere in ihre Stelle getreten ſind.

Amerika und Rußland die zwei Nationen der Zukunft.
Nach Meldungen aus Belgrad äußerte ſich der dort

weilende General Wrangel hinſichtlich der Zukunft Rußlands
u. a. folgendermaßen Wir ruſſiſchen Emigranten blicken nach
Amerika hin, das die einzige Hoffnung unſeres künftigen
Heils iſt. Amerika iſt der einzige aufrichtige und uneigen
nützige Freund der Ruſſen. Amerika und Rußland ſind
die zwei Nationen der Zukunft. Es wird der Tag kommen,
wo Rußland, das heute von Fremden völlig beherrſcht wird,
wieder groß, mächtig und berühmt iſt. Bis zu dieſem Tage
werden wir Amerika nicht vergeſſen. Andere Nationen
haben uns verraten und für Gold gekreuzigt. Der Bolſche
wismus iſt verfault bis zur Wurzel und wird bei der näch
ſten Revolution fallen. Bis in Rußland wieder normale
Verhältniſſe hergeſtellt ſind, gedenken die Monarchiſten es
allen Ruſſen zu ermöglichen, ſich entweder für die Republik
oder für die Monarchie zu entſchließen. Jch glaube, daß
die Republik in Rußland auf die Dauer unmöglich iſt.

Drei bis vier Mark Porto für einen Brief.
Jm Hauptausſchuß des Reichstages nahm bei Weiterbe
ratung des Poſtelats Reichspoſtminiſter Giesberts erneut
das Wort. Er ſetzte die durch die Erhöhung der Beamten
bezüge für das laufende Jahr entſtandenen Mehrausgaben
im einzelnen auseinander und ſtellte feſt, daß trotz erhöhter
Einnahmen immer noch ein mehrfaches MilliardenDefizit
verbleibt. Das Briefporto wird zur Beſeitigung dieſes De
fizits von 2 Mark auf 3 Mark geſteigert, ebenſo werden
die übrigen Briefpoſtgebühren erhöht. Bei den Telegrammen
ſei an eine Steigerung der Worigebühr von 1 Mark auf
1,50 Mark gedacht. Endlich ſei eine Steigerung der Fern
ſprechgebühren in dem Umfange geplant, daß zu dem
jetzigen Gebührenaufſchlag auf die geſetzlichen Fernſprech

Mit einem lieben Lächeln drückte ſie dieſe ohne weiteres
in die Sofaecke.

„Das iſt ſicher Jhr Platz, liebe Mutter“, ſagte ſie ruhig
und freundlich.

„Aber es iſt doch der Ehrenplatz, und der kommt heute
Jhnen zu liebe Tocher“, ſagte Frau Ritter und ſah unſicher
von Fee zu ihrem Sohne hinüber, der die beiden Frauen
lächelnd betrachtete.

Fee ſchüttelte den Kopf.
„Jch möchte hier nicht Gaſt ſein ſondern mich zu

Haus fühlen dürfen. Und ich wünſche, liebe Mutter Sie
ſagen „Du' zu mir und hießen mich ſo wirklich als Jhre
Tochter willkommen

Frau Ritter ſah aus ihrer Sofgecke, in die Fee ſie
gedrückt hatte, empor in das jnnge, ſchöne Geſicht und drückte
die Hand der jungen Dame.

„Kind Kind Du biſt ſo gut du haſt liebe,
gute Augen und woh! auch ein gutes, edles Herz. Und du
biſt ſo ſchön und fein. Wenn du es haben willſt und es
mir erlaubſt, ſage ich gern „Du“ zu dir. Es iſt ſchön von
dir, daß du es haben willſt, trotzdem ich eine einfache alte
Frau bin. Eine andere an deiner Stelle wäre vielleicht zu
ſtolz dazu

„O, das wäre ein häßlicher Stolz, liebe Mutter.
„Nun, nun mein Kind du biſt eben aus einer an

deren Welt als ich, mein gutes Kind. Mein Hans hat mir
geſagt, du ſeieſt die Tochter eines Generals. Herrgott
hab ich mich da erſchreckt! Der Junge iſt wohl rein unklug!
Immer höher will er hinaus immer höher. Vor gar
nichts macht er halt. Das hab' ich mir nicht träumen laſſen,
daß ich mal eine Generalstochter als Schwiegertochter bekäme.
Jch habe erſt gar nicht gewagt, dich um deinen Beſuch



gebühren von 80 Prozent ein nochmaliger Zuſchlag
von 90 Prozent erhoben wird. Die jährlichen Mehrein
nahmen aus dieſen Gebührenerhöhungen werden auf eine
Milliarde Mark geſchätzt. Aus den Beſchlüſſen des Haupt
ausſchuſſes zur Beſoldungsvorlage ergäbe ſich jedoch für die
Poſt eine weitere Mehrausgabe von 11 Milliarde, die
nur durch eine weitere Steigerung der geplanten Gebühren
erhöhungen zu gewinnen ſei. Der Brief käme dann ſtatt
3 Mark auf 4 Mark, die übrigen Gebühren folgen dem
entſprechend.

Attentat in Budapeſt.
Exploſion einer Höllenmaſchine. Sieben Todesopfer, zahl

reiche Verwundete.
Jn Budapeſt, im Stadtteil Eliſabetsſtadt, wurde von

den demokratiſchen Politikern Raſſay und Ruppert im
Eliſabethſtädter Club ein Abendeſſen veranſtallet, zu dem
auch mehrere Politiker geladen waren. Plötzlich erfolgte
neben dem Heizapparat eine Exploſion, welche eine Mauer
zum Einſturz brachte und einige Fenſter zertrümmerte.
Sieben Perſonen wurden getötet und 22 ſchwer verletzt.
Man glaubt, daß neben dem Ofen eine Höllenmaſchine
verſteckt worden war. Der Miniſter des Jnnern begab ſich
an den Tatort, um die Erhebungen einzuleiten.

Kundgebung der Deutſchnationalen Volkspartei Landes
verband Merſeburg in der Vorſtandsſitzung am 28. März.
Reſtlos zuſammengebrochen iſt die Erfüllungpolitik der

bisher Regierenden. Bitter rächt ſich das unmännliche Zu
rückweichen bei Unterſchrift des Friedensdiktats, bitter rächen
ſich die Handlangerdienſte der ſozialiſtiſch- demokratiſchen Füh
rer zur wirtſchaftlichen und politiſchen Knechtung Deutſchlands.

Erneut wird durch die letzte Note der Vernichtungs-
wille des Feindbundes offenbart, wie er ihn ſchon Jahre
vor Kriegsausbruch in der Einkreiſung Deutſchlands be
wieſen hat, Der gleiche Vernichtungswille hat auch während
des Krieges die verſchiedenen Friedensangebote Deutſchlands
ablehnen laſſen. Jetzt muß es auch dem Leichtgläubigſten
und weltbürgerlich Verblendeten klar werden, daß die neuen
Forderungen der Gegner das Zerſchlagen der deutſchen
Reichseinheit und damit die Vernichtung aller ſozialpolitiſchen
kulturellen und wirtſchaftlichen Errungenſchaften unſeres Vater
landes bezwecken.

Weit kleinere Völker und Länder, wie Bulgarien, Un
garn und die Türkei, ſind andere Wege als die Regierenden
in Deutſchland gegangen und haben ſchon jetzt beträchtliche
Erfolge der von ihnen beſtätigten nationalen Politik erzielt,
insbeſondere weſentliche Erleichterungen der Friedensbeding
ungen Jndien und Aegypten zeigen uns, wie ein Volk
auch ohne Waffen ſein Selbſtbeſtimmungsrecht erkämpfen kann.

Kein anderer Ausweg aus Not und Schmach iſt mög
lich als die Einigung der Volksgenoſſen aller Stände auf
ein hartes „Nein“ gegenüber den Ententeerpreſſungen; komme,

was kommen mag
Die Angehörigen der Deutſchnationalen Volkspartei und

ihre früheren Geſinnungsgenoſſen haben vor, während und
nach dem Kriege den Vernichtungswillen der Feinde klar
erkannt. Sie könnten daher niemals ihre Hand zu Kompro
miſſen in nationalen Angelegenheiten bieten. Rückhaltloſes
Feſthalten an deutſcher Art und deutſcher Würde vermögen
ällein, den völligen Zuſammenbruch des Reiches zu bannen.
Wir erwarten nunmehr eine Sammlung aller vaterländiſch
denkenden Kreiſe und ein Zurücktreten jener unheilvollen
international- ſozialiſtiſchen und pazifiſtiſchen Regierungsleute,
deren Vorausſagen und Maßnahmen allenthalben kläglich
ſcheiterten.

Wo ſind die Hilfen des internationalen Proletariats
für Deutſchland geblieben Was hat die Aenderung der
Regierungsform für Deutſchland an außen- und innen-
politiſchen Vorteilen gebracht Schrankenloſe Freiheit ſicherte
man den Deutſchen auf dem Papiere zu und führte das ge
ſamte Volk in Sklaverei. t

bitten zu laſſen, obwohl ich dich ſchrecklich gern ſehen wollte.

Aber der Hans ſagte, du würdeſt ſchon kommen,
und du wärſt ſo ſchön und vornehm aber gar nicht hochmü
tig. Das ſehe ich ja nun ſelbſt. Aber der Junge nein

wie hoch der wohl nun noch hinaus will
So ſagte die alte Frau halb gerührt und halb ängſtlich.
Fee hatte ſich neben dem Platz der alten Frau auf einen

Stuhl niedergelaſſen und ſeufzte ein wenig. Sie ſah zu
Hans hinüber, der an der Komode lehnte und ſchweigend
zu ihnen hinüberſchaute.

„Ach liebe Muter“, ſagte Fee ernſt, ich meine, in der
Wahl ſeiner Frau hat Hans gar nicht bewieſen, daß er hoch
hinaus will im Gegenteil, da iſt er ſehr beſcheiden ge
weſen. Er hätte eine viel glänzendere Partie machen können.
Ich bin ein armes Mädchen, eine Weiſe, die froh ſein mußte
im Hauſe ihrer Verwandten Aufnahme zu finden. Hans
hätte wirklich viel höher greifen dürfen.“

„Behüte Gott! Nein, nein, das darfſt du ihm nicht
einreden. Der Junge läßt ſich ja ohnedem keine Grenzen
ſtecken. Sie dich mal hier um aus dieſem Häuschen
ſtammt er und jetzt wohnt er in einer herrlichen Villa,
die wie ein Schloß ausſteht. Ganz ſchwindlig wird mir
manchmal, wenn ich bedenke, was er mit ſeinem Kopf ſchon
durchgeſetzt hat. Hundertmal habe ich ihn ſchon gefragt Junge,

willſt du immer noch höher ſteigen Und jedesmal ſagte
er: Ja, Mutter, je höher ich ſteige, je weiter kann ich ſehen.
Das hat er wohl von ſeinem Vater die Sehnſucht nach
der Höhe und nach dem weiten Blick. Der jauchzte auch
immer ſo recht vergnügt, wenn er auf einen Bau ganz hoch
hinauf mußte. Auf jeden Neubau kletterte er am höchſten
auf die gefährlichſten Stellen. Ja Und da hat er ſich
gefühlt er dachte gar nicht mehr an Gefahr und

Jetzt gilt nur eins: Die Einheit des deutſchen Sklaven
volkes gegenüber ſeinen Ausbeutern herzuſtellen. Durch Ein
heit zur Freiheit! Fichte mahnt mit folgenden Worten:
„Feiges Nachgeben rettet dich nicht vom Antergange, ſondern
es gibt dir eine kurze Friſt ſchmählicher und ehrloſer Exiſtenz,
bis du von ſelbſt abfällſt, wie eine überreife Frucht

Lokales und Provinzielles.

Palmſonntag.
Palmarurn! Hallendes Glockengehn!
Leuchtende Frühlingswende!
Fromm gefaltete Hände,
Augen, in denen Tränen ſteh'n!

Herzen voll Andacht und Sonnenſchein,
Knie, die tief ſich beugen,
Lippen, die dankbar zeugen:
Herr, ich bin dein du biſt mein!

Und aus dem Himmel ein Jubelton,
Den die Liebe erſonnen:
Erlöſt, erworben, gewonnen!
Mein Kind, das iſt eine Konfirmation.

Annburg. Das Ergebnis der Sammlung „Altershilfe“
iſt als ein recht erfreuliches zu bezeichnen. Es kamen ein:
8888,25 Mk. bares Geld 1 Zentner Roggen, 3 Zentner
Kartoffeln, 6 Pfd. Mehl und eine ganze Anzahl Brote.
Allen freundlichen Gebern und den hilfsbereiten Sammlerin
nen ſei auch an dieſer Stelle herzlichſt gedankt.

Annaburg. Nach dem Jahresbericht des Annaburger
SchweineVerſicherungs Vereins auf Gegenſeitigkeit iſt in der
Generalverſammlung vom 25. März die Mitgliederzahl von
291 auf 309 geſtiegen. Zur Verſicherung gelangten 513
Schweine, die Prämieneinahme betrug 15 460 Mk. Entſchä
digt wurden 26 Schweine mit 6580,50 Mk. Für Tierarzt
und Arzneikoſten einſchließlich der Jmpfung gegen Rotlauf
wurden 7566,75 Mk. aufgewendet.

Und das Lachen
das war noch in ſeinem Geſicht. Aber in mir iſt immer
eine Angſt geblieben ſeit dem Tage, daß Hans auch mal
abſtürzen könnte. Deshalb wollte ich nicht, daß er Hand
werker würde. Sein Vater wollte ja auch, daß er die Real
ſchule beſuchen ſollte ja, der wollte mit ſeinem Jungen
hoch hinaus Na und nun nun muß ich immer Angſt
haben, daß mir der Jnnge mal abſtürzt, trotzdem er auf
keinen Bau kommt weil er eben immer höher ſteigen
will. Siehſt du, mein liebes Kind, deshalb ſollteſt du ihn
nicht mehr höher hinauf laſſen. Ich kann ihn ja nicht halten,
ich ſtehe ſeinen Kreiſen ſo fern. Aber du, wirſt nun immer
bei ihm ſein und auf dich wird er vielleicht hören, du
findeſt vielleicht die rechten Worte.

Die alte Frau ſchwieg ganz erſchöpft
Fee mußte wieder zu Hans hinüberſehen, der noch immer

an der Komode lehnte und ein unbewegliches Geſicht zeigte.
Nur in ſeinen Augen war Leben, die blttzten wie funkeln
der Stahl. And dieſe Augen trafen einen Moment aufflam
mend in die ſeiner Braut.

Da war plötzlich ein Gefühl in Fee, als könnte ſie mit
dieſem Manne zur Sonne emporſteigen, ohne ſchwindlich zu
werden. Sie konnte aber verſtehen, daß ſeine ſchlichte, alte
Mutter ſeinem Fluge nicht zu folgen vermochte, und ihn von
unten ängſtlich verfolgte.

Zart nahm ſie die harte, verarbeitete Hand der alten
Frau zwiſchen ihre jungen, weichen Hände.

„Sei nicht bange, liebe Mutter, Hans ſteht auf feſten
Füßen und hat einen ruhigen, ſicheren Blick. Ich bin über

Ertrag von 63 500 Mark.

noch bekannt, daß die vom Verein beſchaffte Wage von jetzt
ab in „Stadt Berlin“ untergeſtellt iſt, und nach erfolgter
Benutzung in ſauberem Zuſtande noch am Gebrauchstage
zurückzubringen iſt. Mit dem Wunſche, daß dem Verein im
neuen Geſchäftsjahre größere Verluſte erſpart bleiben möchten,
ſchloß der Vorſitzende die von 64 Mitgliedern beſuchte Ver
ſammlung.

„Der Provinzialverein vom Roten Kreuz beabſichtigt
aus ihm zugefloſſenen Mitteln (Sammlung Rückwanderer-
hilfe und Fürſorgeverein für deutſche Rückwandererhilfe cic.)
auch in dieſem Jahre Kindern von bedürftigen Auslands
deuiſchen und Deutſchſtämmigen, die mit ihren Angehörigen
in der Provinz Sachſen leben, zu einem Aufenthalt von 3
Wochen im Erholungsheim Bad Sachſa (Haus Heldendank
des Provinz Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion) zu verhelfen.
Beginn der erſten Kur Anfang Mai. Geſuche ſind an die
Flüchtlingsfürſorgeſtelle in Torgau zu richten.

Die von der Poſt gezahlten 4 Proz. Zinſen für die
von jedem Jnhaber eines Fernſprechanſchluſſes erhobene
Zwangsanleihe von 1000 Mk. ſind nach einem Arteil des
Reichsfinanzhofes v. 15. 2. 22 (Aktenzeichen l. A. 6 22)
der Kapitalertragſteuer nicht unterworfen.

Jeſſen. Die Sammlung zur Altershilfe am 2. April
hat in unſerer Stadt 1803,10 Mk. ergeben.

Torgau. Jm überfüllten Tivoli-Saal hielt General
Francois einen durch Lichtbilder unterſtützten Vortrag über
die Schlacht bei Tannenberg. Es wurde ein Reſolution gegen
den Raub der fünf Weichſeldörfer angenommen.

Schönewalde, 4. April. Nach längeren Vorbereitungen
wurde am vergangenen Sonntag ein Denkmal zu Ehren
der im Weltkriege gefallenen 43 Helden unſerer Stadt ein
geweiht. Das in künſtleriſcher Weiſe aus thüringiſchem
Muſchelkalk hergeſtellte Denkmal wurde vom Bildhauer Horn
in Naumburg ausgeführt und am Eingang des Friedhofs
errichtet

Belgern. Dem Gutsbeſitzer Herrn Weyhe auf Gut
Elſterg in Nichtewitz wurden in der Nacht vom 22. zum 23.
März drei Läuferſchweine im Werte von 4000 Mark geſtohlen.

Wettin. Eine im ſiebenjährigen Krieg vermauerte
Büchſe mit Goldſtücken wurde beim Niederreißen einer Mauer
im Hofe des Gutsbeſitzers Haaſe in Zaſchwitz gefunden.

Luckau. Am Dienstag iſt ein größerer Transport von
Zuchthausgefangenen von Sonnenburg in die hieſige Anſtalt,
die wieder Zuchthaus wird, eingeliefert worden. Auf der Fahrt
von Lübben nach hier ſind zwiſchen Neuendorf und Duben
zwei Schwerverbrecher, darunter ein zu lebenslänglicher Zucht
hausſtrafe verurteilter, durch Sprung aus dem Fenſter des
Eiſenbahnwagens entkommen.

Wittichenau. Bei dem gerichtlichen Verkauf der Grund
ſtücke einer verſtorbenen Beſitzerin ging das Wohnhaus für
67 000 Mark in den Beſitz des Bahnhofsvorſtehers Neu
mann Hoyerswerda über. 6 Morgen Acker brachten einen

Einen Teil derſelben erwarben
die Eintrachtwerke.

Wolſen b, Bitterfeld. Jn einer der letzten Nächte
ſind auf der hieſigen Farbenfabrik mehrere hundert Kilo
Elektrolytkupfer geſtohlen worden. Das entwendete Gut ſtellt
einen ungemein hohen Wert dar.

Halle, Das Haus Große Clausſtraße 7 droht einzu
ſtürzen. Von der Polizei iſt die Räumung des Gebäudes
angeordnet und auch bereits durchgeführt worden. Das
Gebäude ſoll demnächſt niedergeriſſen werden.

Das tägliche Brot.
Es iſt uns faſt nichts weiter geblieben, als die Sorge

um das liebe tägliche Brot. Um die Erſchwingung der Le
bensmittel dreht ſich das ganze Leben. Forderungen der
Kultur treten zurück und müſſen zurücktreten. Nur der ge
ſättigte Menſch pflegt an geiſtige Werte zu denken. Das iſt
eine bittere Wahrheit. Vor dem Kriege erſchienen uns
Nahrungsfragen gleichgültiger Art, aber es ſind keine Gleich-
gültigkeiten. Jede Nährung ſollte den Menſchen froh und

zeugt, er ſetzt ſeinen Fuß niemals höher, bevor er nicht genau
geprüft hat, ob er ſicher ſtehen wird.

Hans trat raſch an den Tiſch heran.
„Siehſt du wohl. Mutter, Fee kennt mich erſt ſo kurze

Zeit, aber ſie traut mir mehr zu, als du, die du mich mein
ganzes Leben lang kennſt“, ſagte er lächelnd.

Die alte Frau ſah mit einem guten, ſtillen Blick in
ſein kühn geſchnittenes Geſicht Dann blickte ſie in Fees
Augen und zuletzt wieder in die ſeinen. Nach einer Weile
ſagte ſie leiſe: „Ja, ja, mein Junge ein Mutter
herz iſt ſelten mufig es bangt ſich zu ſehr. Aber da
von wollen wir nun nicht mehr ſprechen. Rufe doch bitte
die Wedlich herein, Hans: ſie ſoll den Kaffee bringen.
Und dann ſetze dich auch an den Tiſch.“ Hans rief zur
Tür hinaus: „Frau Wedlich. Kaffee!“

Fee mußte lachen. Mit großen erſtauuten Augen ſah
ſie ſich immer wieder in dem ſchlichten Zimmer um. Sie
wunderte ſich immer wieder, daß ihr Verlobter ſeine Mutter
in dieſer ärmlichen Umgebung ließ. Das Stübchen war
zwar ganz behaglich, aber doch ſchlicht und einfach Warum
nahm er ſeine Mutter nicht zu ſich in ſein Haus

Nun kam die kleine, rundliche Frau Wedlich mit der
Kaffeekanne herein. Dieſe war aus weißem Porzellan mit
blauen Blümchen verziert, über denen einige Schmetterlinge
ſchwebten. Frau Wedlich ſetzte ſie umſtändlich und feierlich
auf den Tiſch und rückte noch ein wenig an den
Taſſen, damit ſie noch etwas länger auf die vornehme, junge
Dame blicken konnte.

„Soll ich den Kaffee einſchenken, Frau Ritter fragte
ſie dienſteifrig.

„Nein Wedlichen, laſſen Sie nur, das mache ich ſelbſt“,

antwortete dieſe Fortſetzung folgt.
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dankbar ſtimmen in der Einſicht, daß ſie ja den Körper er
bauen ſoll. Es hat viele Orden und Sekten gegeben und
gibt ſie heute noch, die feierliche Haltung und weihevolle
Formen beim Eſſen beobachten. Auch Jeſus ſegnet ja das
Brot, ehe er es ißt, um es durch den Gedanken an den
Schöpfer zu vergeiſtigen. Jm Vaterunſer lehrte er zwiſchen
den Bitten um ſeeliſche Gaben die Bitte um das Brot.
Das Brot der Stoff ſoll durch dieſe Bitte in ſeinem
Wert vor unſer Auge treten: durch Brot ſind wir mit
unſerm Leibe, durch den Leib mit der Erde verknüpft. Doch
unſer Geiſt ſpricht in Demut: Gott, erſpare uns ſo große
Not, daß wir darüber alles vergeſſen und nur an Brot
denken; gib uns das Brot, damit du unſere Seele ganz
erfüllen kannſt!

Nah und Fern.
O Verteuertes Lotterieſpiel. Jm Rahmen der Beratung

des Etats der Lotterieverwaltung wurde im Hauptaus-
ſchuß des Preußiſchen Landtages mitgeteilt, daß der Preis
für die Loſe der Klaſſenlotterie von 400 auf 600 Mark er
höht wird. Die Nachfrage nach Loſen überſteigt erheblich
das Angebot und die Lotterieverwaltung rechnet mit einer
weiteren Steigerung. Die Achtelloſe werden beibehalten.

O Eine neue engliſche Zeitung in Berlin. Jn Berlin
erſcheint jetzt eine neue Zeitung in engliſcher Sprache, der
„Daily Herald“. Jn der Redaktion befinden ſich mehrere
amerikaniſche Journaliſten. Die Zeitung will ſich haupt
ſächlich an die in Europa weilenden Amerikaner wenden.
Der Preis beträgt fünf Mark für die Nummer.

O Das Deutſche Hygienemuſeum in Dresden. Der
Stadtrat von Dresden beſchloß, in Anbetracht der großen
kulturellen Bedeutung des Deutſchen Hygienemuſeums in
Dresden den jährlichen Beitrag auf 200 000 Mark zu er
höhen unter der Bedingung, daß der ſächſiſche Staat den
ſeinen auf 300 000 Mark und das Reich den ſeinen auf
500 000 Mark erhöht. Ferner bewilligte die Stadt Dres
den zum Bau des Muſeums drei Millionen Mark unter
der Bedingung, daß das Reich ſechs Millionen und der
Staat drei Millionen Mark bewilligen.

O Winter im Frühling. Der Frühling, der offiziell am
21. März begonnen hat, kam, wie es ſchon im Liede heißt,
mit Brauſen. Jm Gebiet des Schwarzwaldes und im
Rieſengebirge iſt ſtarker Schneefall eingetreten, und die
Temperatur iſt ſtark geſunken.

O Akademiſche Ehrung einer Dame. Aus Breslau wird
berichtet: Anläßlich der Einweihung des ſchleſiſchen Koh
lenforſchungsinſtituts der KaiſerWilhelm Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften verlieh die Breslauer Tech
niſche Hochſchule der Witwe des Stifters Frau von Fried
länder-Fuld das akademiſche Ehrenbürgerrecht. General
direktor Wachsmann (Emmagrube) wurde zum Dr.Jng.
ehrenhalber ernannt.

O Glänzende Ausſichten für den Sommer. Jn einer
Verſammlung des Harzburger Hotel und Penſionsbeſitzer
vereins wurden Richtlinien für die Penſionspreiſe feſtge
legt. Für die erſte Gruppe werden Preiſe von 200 bis
250 Mark (je Tag für Wohnung mit voller Penſion)
für angemeſſen gehalten, für die zweite Gruppe 175 bis
200 Mark, für die dritte 150 bis 175 Mark, für die vierte
125 bis 150 M., für die fünfte 100 bis 125 Mark. Es
wurde betont, daß es heute unter keinen Umſtänden mög
lich wäre, ſelbſt bei beſcheidenſten Anſprüchen Penſion und
Wohnung unter 75 Mark zu bieten; es müßte alſo die
unterſte Preisgrenze unbedingt innegehalten werden.

O Verhaftung eines Frauenarztes und einer Frauen
ärztin. Auf Veranlaſſung der Potsdamer Staatsanwalt
ſchaft wurde der Frauenarzt Dr. Otto Kronheim aus
Brandenburg a. H. verhaftet. Er wird ſich vor dem
Schwurgericht wegen Verbrechens gegen das keimende
Leben zu verantworten haben. Wegen des gleichen Ver
brechens wurde in Dresden die Frauenärztin Dr. med.
Thereſe Hauſſig verhaftet. Sie betrieb eine weit über
Dresden reichende große Praxis.

O Vom vberſchleſiſchen Banditentum. Jn die Geſchäfts
räume der Firma Hauſtorf in Kattowitz drangen bewaff
nete Banditen ein und raubten 200 000 Mark deutſches
und eine größere Menge polniſches Geld. Die Täter ſind
entkommen.

O Eine Branntweinbrennerei niedergebrannt. Auf vis
her unaufgeklärte Weiſe entſtand auf der Domäne Moſe
bei Wolmirſtedt ein Großfeuer, dem die ganze Brennerei
bis auf einen Teil des Keſſelhauſes zum Opfer fiel. Rund
5000 Liter hochprozentigen Branntweins mußte man aus
den Baſſins ablaſſen, um einer Exploſion vorzubeugen.
Große Mengen Gerſte und Mais ſind ein Raub der Flam
men geworden. Der Schaden iſt ungeheuer groß.

O Mord im Bergwerk. Jn einem Schacht der Gewerk
ſchaft Graf Bismarck wurde die Leiche eines Bergarbeiters
aus BuerErle gefunden. Anfangs nahm man an, daß
der Mann einem Unfall zum Opfer gefallen ſei. Jnzwiſchen
haben ſich aber Anzeichen dafür ergeben, daß er in der
Grube erſchlagen und dann in den Schacht geſtürzt worden
iſt. Es ſind bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen
worden.

O Eröffnung der größten Eiſenbahnſtation der Welt.
Aus London wird gemeldet: Jn Abweſenheit des Königs
Georg, der an der Grippe erkrankt iſt, eröffnete die Königin
den neuen Waterloobahnhof, die Endſtation der Londoner
Südweſteiſenbahn. Es iſt dies der größte Bahnhof der
Welt. Täglich können 1200 Züge mit 140 000 Paſſagieren
befördert werden.

O Der Film im Dienſt der Hygiene. Der Reichsaus
ſchuß r hygieniſche Volksbelehrung in Dresden läßt in
Würdigung des Kinos als Volksbildungsſtätte Filme ver
kaufen, die jeweils eine wichtige hygieniſche Lehre, eine An
regung, eine neue Entdeckung, die Kritik einer üblen Ange
wohnheit uſw. veranſchaulichen. Aus dem täglichen Leben
herausgegriffen, ſollen die Szenen die tägliche Lebensfüh
rung vom hygieniſchen Standpunkt aus beleuchten.

O Gefangenenausbruch. Aus dem Amtksgerichtsgefäng-
nis in BerlinCharlottenburg ſind ſechs Gefangene ent
wichen. Die Erhebungen ergaben, daß die Ausbrecher
ihren Weg durch eine Dachluke genommen haben.

O Luxusſteuer auf Vornamen. Der Gemeinderat von
Kreiſcha in Sachſen hat beſchloſſen, bei der Eintragung in
das Standesregiſter den dritten und jeden weiteren Vor
namen, der einem Kinde verliehen wird, zu beſteuern, um
auf dieſe Weiſe die Koſten des Standesamts zu decken.

O Auf einer Skitvur verunglückt. Der in Sportkreiſen
ſehr bekannte Sohn des Großinduſtriellen Heinrich von
Opel, Heinz von Opel, machte mit dem früheren öſterreichi
ſchen Hauptmann Sey eine Skitour auf den Großglockner
und wird ſeitdem vermißt. Die beiden Skifahrer ſind
wahrſcheinlich von einer Lawine verſchüttet worden. Heinz
von Opel, der in Freiburg i. B. ſtudierte, hatte ſich neben
ſeinem Vetter Fritz von Opel im Automobilſport hervor
getan.

O Von Verbrechern feſtgehalten. Aus Lünen (Weſtf.)
wird gemeldet: Eine merkwürdige Geſchichte wird hier
viel beſprochen. Seit einigen Tagen ſind der Wirtsſohn
Heinrich Köſter und drei andere junge Leute ſpurlos ver
ſchwunden. Man hat jetzt vor dem Wehr der Papierfabrik
Hausdahl in Burk eine Flaſche aufgefunden, die einen
Zettel mit folgender Aufſchrift barg: „Bei Hammerde
von Verbrechern feſtgehalten. Sucht mich, bitte. Wollen
Löſegeld haben. Gebt ihnen nichts. Höchſte Eile! Sie
kommen jetzt. Meine Eltern wohnen in Lünen, und hei
r Die Polizei iſt eifrigſt bemüht, das Dunkel zu

en.

O Eſperantokongreß beim Völkerbund. Vom 18. bis
21. April findet im Generalſekretariat des Völkerbundes
in Genf ein internationaler Eſperantokongreß ſtatt, der die
Einführung des Eſperantounterrichtes in den Schulen be
handeln ſoll. Die meiſten europäiſchen Regierungen wer
den vertreten ſein. Auch verſchiedene deutſche Sprachfor
ſcher und Pädagogen ſind eingeladen.

O Standrecht für Raubüberfälle. Auf Verfügung des
Moskauer Sowjets iſt eine außerordentliche Seſſion des
Moskauer Revolutionstribunals einberufen worden. Das
Gericht ſoll über die in letzter Zeit im Moskauer Stadtge
biet ſich bedrohlich vermehrenden Raubüberfälle aburteilen.
Die Unterſuchung der Raubüberfälle erfolgt binnen 48
Stunden. Die Urteile, einſchließlich der Todesurteile, ge
langen ſofort zur Vollſtreckung.

O Auferſtehung der Kölner Domglocke. Die Kölner
Domglocke, die größte Glocke Deutſchlands, geht ihrer Auf
erſtehung entgegen. Das Kölner Domkapitel hat ſich ent
ſchloſſen, die ehemaglige Kaiſerglocke, die ein Opfer des
Krieges geworden iſt, erneut gießen zu laſſen. Mit der
Ausführung iſt der Glockengießermeiſter Ulrich in Apolda
beauftragt worden. Die Glocke wird ein Gewicht von
etwa 500 Zentnern haben und den Namen „Deutſche Glocke
am Rhein“ erhalten.

Wollen Sie hanen?
Dann benutzen Sie die ſeit langem bewährte AMBI-

Maſſivbauweiſe. AMBI-Steine (D. R. P. und Welt
patente) können von jedermann in einfachſter Weiſe
auch unmittelbar an der Bauſtelle aus überall vor
handenen Rohſtoffen (KiesSand, KoksSchlacke, uſw.)
durch Stampfen in den AMBI- Formen hergeſtellt
werden. AMBI-Formen werden auch verliehen. Große

Erſparniſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit,
„AMBI-Maſſiv“ iſt die beſte Siedlungsbauweiſe und
erhielt im Wettbewerb des Deutſchen Zement-Bundes

(Herbſt 1921) unter 54 Bewerbern den erſten
Preis. Fordern Sie Druckſchriften M der AMBI-
Werke Abt. II N 44, Berlin SW 68, Kochſtr. 18.

O Eine neue deutſche Univerſität. Jn Eiſenach ſoll
eine neue Univerſität, die in erſter Linie die Fakultäten
Wirtſchaft, Handel und Jnduſtrie haben ſoll, gegründet
werden. Die Koſten für die Einrichtung ſollen in den
erſten Jahren 4 bis 5 Millionen Mark betragen, ſpäter
jährlich zwei Millionen. Man rechnet mit einem Anfangs
beſuch von 500 Studierenden.

O Ein weiblicher Verteidiger. Dieſer Tage trat in
Bonn ein weiblicher Verteidiger auf. Die junge Dame,
Referendarin Weines, verteidigte zwei Knaben, die des
ſchweren Diebſtahls bezichtigt waren. Von den im
Sitzungsſaal anweſenden männlichen Berufsgenoſſen wurde
die Verteidigerin, die ſich ihrer Klienten mit großer Wärme
annahm, aufs herzlichſte beglückwünſcht.

O Gleiwitz unter ſtrengſter Kontrolle. Jnfolge der
zahlreichen Mordanſchläge, die letzthin in Gleiwitz verübt
wurden, hat der Kreiskontrolleur in Übereinſtimmung mit
der Militärbehörde angeordnet, daß die Kaffeehäuſer und
Schankſtätten in Gleiwitz um 11 Uhr abends ſchließen. Jm
Stadtteil Petersdorf muß die Schließung bereits um 8 Uhr
erfolgen. Die Einwohner ſind darauf aufmerkſam gemacht
worden, daß ſie den Perſonalausweis, der jederzeit von
ihnen verlangt werden kann, bei ſich führen müſſen.

O Eine Millionenſtiftung. Die Hinterbliebenen des
amerikaniſchen Bankiers Jakob Schiff, der aus Frankfurt
a. M. ſtammte, haben der Stadt Frankfurt die Summe von
zwei Millionen zur Verfügung geſtellt, zum Dank dafür,
daß die Stadtverwaltung eine Straße JakobSchiffStraße
genannt hat. Die Hälfte der Summe erhält das Wohl
fahrtsamt, die andere Hälfte der „Jſraelitiſche Almoſen
kaſten“ zur Verwendung für Alters und Jnvalidenfür
ſorge.

O Ein falſches Gerücht. Gegenüber Gerüchten, wonach
dem Dampfer „George Waſhington“, der ſich ſeit einiger
Zeit auf einer Mittelmeerreiſe befindet, ein Unfall zuge
ſtoßen ſein ſoll, wird aus Bremen von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt, daß der Dampfer bisher alle Anlaufshäfen
fahrplanmäßig verlaſſen hat. Nach den letzten Meldungen
aus Konſtantinopel kam der Dampfer am 18. März wohl
behalten dort an und iſt inzwiſchen weitergefahren. An
Bord war alles wohl.

O Schiffszuſammenſtoß auf der Oder. Der Eildampfer
„Glogau“ vom Berliner Lloyd, der einen Anhängekahn
mit Mais und Reis hinter ſich führte, ſtieß bei Schiedlow
auf der Oder mit einem talabwärts fahrenden Kahn, der
mit Steinkohlen beladen war. Beide Kähne ſind mit ihrer
wertvollen Ladung geſunken.

O Nord auf der Landſtraße. Wie aus Jauer berichtet
wird, wurde auf der Chauſſee zwiſchen Freiburg und
Möhnersdorf ein Fuhrwerksbeſitzer erſchlagen. Die Mör
der ſpannten drei Pferde aus und entfernten ſich mit ihnen
in der Richtung auf Hohenfriedberg.

O. Vatermord. In Schwegenheim bei Ludwigshafen
vergiftete die 16jährige Käthe Knoll ihren Vater, den Mau
rer Georg Knoll, weil dieſer ein Verhältnis des Mädchens
mit einem jungen Burſchen nicht dulden wollte.

O Schweden ſetzt das Briefporto herab. Im ſchwedi
ſchen Reichstag wurde eine Regierungsvorlage eingebracht
t rabfetuns des inländiſchen Briefportos von 20 auf

re.

O Nanſen will nicht Ehrenmitglied der Sowjets wer
den. Das Oberkommiſſariat des Jnternationalen Komi
tees für die Rußlandhilfe in Genf teilt mit, daß die
Sowjetregierung Nanſen telegraphiſch den Titel eines
Ehrenmitgliedes des Moskauer Sowjets angeboten habe.
Dr. Nanſen habe jedoch abgelehnt, da ſeine vornehmlich
internationale Stellung es ihm verbiete, ſich in die Politik
irgend eines Landes einzumiſchen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Paſſionsgottes

dienſt. Herr Pfarrer Langguth.
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empfiehlt A. Raschke

Thomasmehl
ſofort oder ſpäter

Sternmarke, ſowie alle anderen

Schlafſtelle
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle

Dü ittelſorgen nd et
dieſer Zeitung.

zu verpachten. Zu erfragen in Adolf Weicholt, Prettin.
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Backobſt,Ein paar Parzellen

ſanre undWiese
Pfeffer-Gurken

zu verpachten

E. Wiesener. friſch eingetroffen.

J. G. Hollmig's SohnNuene Liter Flüssigen beim
8 Meter lang, verkauft

rehoſtehe empfiehlt Herm. Steinbeiß.
Des Karſreitags wegen iſt mein Speicher

Donnerstag, den 13. geöffnet.
Adolf Weicholt.



er Billiges
trotz kommender enormer Verteueru
unſerer transportablen

und haben den Wert desſelb
Durch die enorme Feuerung
Anſchaffungen nach

bezahlt.

Räuecher-Apparate,
zugleich als Aufbewahrungsſchrank

s und

Größen prompt lieferbar.

Langſährige ſchriftliche Garantie.

CorfMelaſſe
iſt friſch eingetroffen und offeriert

Wilhelm Otto.

Sämtliche Bau Artikel
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Eiserne Fenster und Oberlichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.
Front- und Grabgitter,

Staligitter für Schweineſtälle,
Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-

bau Artikel, Tonrohre,
schweinetröge, Krippenschalen-

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie komplette Wasserleitangen

Wilhelm Grahl.

Lohnsehnitt
ſanberer Schnitt, reelle Bediennng,

übernehmen wieder Franz K Moeller.

Zalhin-Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Plomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. ZAahnersatzes. S
E. Behandlung für Krankenkaſſen. h

Sprechſtunden täglich 9 12, 3—6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Elektro Lichtheil-Methode,

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber

die wiſſenſchaftlich anerkannte
und glänzend bewährte

We
Kranke

m Behandlung.Nachweisbar gute Heilerfolge bei Krankheiten, inneren und
äußeren, chroniſchen, z. B. Lungen, Hals, Herz-, Magen,
Darm, Leberleiden; Nervenſchwäche; nervöſer Abſpannung;
Jschias; Rheumatismus; ſämtlich. Hautausſchlägen, Flech
ten Frauenleiden,

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.
Täglich 9--4 Uhr. Sonntags geschlossen.

Hähmaschinen,

Centrifugen,
Butterfäſſer Butterformen,

J Kinder und Sporkwagen,
Centrifugen-, Nähmaſchinen- u. Fahrradöl.

Friätz Röcdller., Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Haus Baa
en 100 000 der Landwirte uſw. erkannt.

Ausſpruch unſerer Kunden in kürzeſter Zeit
In allen Größen prompt lieferbar.

ſind auch für ſeine Zwecke der praktiſchſte Gegenſtand. Jn allen

Verlangen Sie gratis Preisliſte 25 B und Proſpekte.

Riesaer Backofen und Herde- Fabrik Kiessling, Matula Co.

Generalvertreter Reinhard Bergau
Hofer Straße 3. Leipzig Th. Hofer-Straße 3.

999990009009

Brot
nung erhalten Sie bei Gebrauch

cköſen
Platzerſparnis machen ſich die

Landwirtſchaftliche,
Gemüſe und Blumen

Saaten
kaufen Sie in zuverläſ-
ſiger Qualität am beſten in
der langjährig, als ſolid be
kannten, fachmänniſch gelei-

teten Samenhandlung

Richarch Blüthuen,

Wittenberg (Bez. Halle)
früher Coswiger Str.

jetzt
Fücdenstrasse 3

(dicht am Markt, gegenüber
der Druckerei des Wittenberg
Tageblattes v. Fr. Wattrodt.)

Wiederverkäufer erhalten
Händlerpreiſe.

V. G.
Am Freitag, den 7.

abends 8 Uhr
Verſammlung

(Beſprechung über Ausflug).

April,

Grflügetzucht Herrin g

Annaburg.
Freitag, den 7. April,

abends 8 Ahr
Versammlung

im Reſtaur. Geſellſchaftshaus.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Einberufer.

Corbin,
Saatbeize gegen Brand,

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Zukunft!
Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Aſtrologie
(Sterndeutung) berechnet. Gebe
Rat in Ehe, Geſchäft u. Streben.
Nur Geburtsdaten und Schrift
einſenden. Streng reell wiſſen
ſchaftlich. Viele Dankſchreiben
aufzuweiſen.

Thews, Hannvver,
Ulanenſtraße 3.

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles!

zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Scheuertücher

beſte Oualität
empfehlt A. Raschke

999909

Perſonen Der alte Henker

der Stadtſchreibe
von Ravenau;
Wittenberg, nach

Sonntag, den 9. April, abends 8 Ahr:

Der Heuker von St. Marien.
Hrama in 6 Akten. Hauptrolle: Eva May.

Höchſt dramatiſche Handlung.

Baby auf Reisen.
Luſtſpiel in 2 Akten.

W Karten im Vorverkauf.

900000000902Annaburger ünsnetaus;

F. Allen Gewalten zum Trotz ſich erhalten H

deſſen Frau; der Burggraf
von Ravenau; der Narr von Ravenau; der
Pfalzgraf von Schroffenſtein; der Schultes;

r; Beatrix; das EdelfräuleinKonrad, ein Student zu 2
mals Henker von St. Marien. 2

99000

z

Halleſche

auf allen Gebieten.

Spannende Romane.

Beſtellungen nehmen alle
träger eutgegen, ſowie

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen.

Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Berichterſtattung
GediegeneLeitartikel.

Ausgedehnker Handelsteil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.

richte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

Halle-Saale, Leipziger Straße 61-62

Anzeigenblatt erſten Range

n 7772Wer dentſch denkt und deutſch fühlt
lieſt das beliebte Jamilienblatt

der gebildeten Kreiſe, die

Zeitung

Regelmäßige Be

Doſtanſtalten und rief
die Hauptgeſchäftsſtelle

Brennholz
Kaſſe geſucht. Angebote unter V
dan k Leipzig erbeten.

mehrere Waggons, g. F. auch
ganz große Mengen, gegen
A. 701 an den Invaliden

a 290000

Reſtaurant „Geſellſchaftshaug“.
Am Sonntag, den 9. April ladet zum

Frühschoppen
s 12 Ahr Anterhaltungsmuſik)

Gustav Dege-
(von 10 bi
freundlichſt ein

Gaſthof zur „Weintraube“.
Heute Sonnabend den 3. April

Bockbier Feſt,
wozu freundlichſt einladet

Hermann LKase.

Poſtverſandt-Kartons
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

e
4Palast Theater.
4 Sonnabend den 8. und Sonntag den 9. April,

abends 8 Ahr:

„Subill Morgan.
in 5 Akten mit Hilde Wolter
n der Hauptrolle.

Die rote Herzogin.
Roman in 5 Abhkten mit Lori Leux.

Es ladet hierzu freundlichſt ein Die Direktion.

VVVVVVVVVEVVVVVVVVY
Die Kohlenkundenliſten

liegen für die Jnhaber von Kohlenkarten zur gefl. Einzeichnung

in meinem Geſchäft bereit. J. G. Vritzsche.

Gläckwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

9
9

9
9

9
9
J

Sommersprossen weg! W
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch ein

fache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänzlich beſeitigte. Frau
Elsabeth Vhrlich, Frankfurt a. M. 525, Schließfach 47.

EEEEEIEEE.EEEEEIEIEEEEDNEES
Für die uns anläßlich der Konfirmation J

m unſeres Sohnes Oskar in ſo überaus reichem
Maße zuteil gewordenen Beglückwünſchungen C

C und Seſchenke danken wir herzlichſt. m
Max Leupold und Frau.

MIEIEIEIEIEEIEIEIMUIEIEIIE—IIE—IKGCCIICI

S
S Herzlichen Dank

allen Freunden und Bekannten für die zahl
reichen Geschenke und Gratulationen zur
Honfirmation unserer Tochter Bueie.

Albert Riech und Frau.

0000000008
Allen lieben Freunden und Bekannlen, welche uns

beim Hinſcheiden und Begräbnis meiner lieben Frau
und unſerer guten Mutter ihre Teilnahme bekundeten,
ihren Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und ihr
das Geleit zur letzten Ruheſtätte gaben, ſagen wir
herzlichſten Dank, desgleichen danken wir auch Herrn
Pfarrer Langguth für die troſtreichen Worte am Grabe
der Dahingeſchiedenen.

Paul Kühnaſt und Sohn.
Klempnermeiſter.

Annaburg, den 6. April 1922.

S c

e 90000000

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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